
Samstag den 6. Mär) .

D l I 8 r i e n .

3 a i b a c h , 3. März. Gestern wurde als G«-
düHtnißfeier Weiland Kaiser F r a n z I . , unsers
Ho'chsisel'gen unvergeßlichen Monarchen, von Sr .
fürstv'schö'MlN Gnaden, unserem Hochwürdiasten
Herrn Ordinalius, in der hierorliZen Dcm> und
Kathedralkirche Vormittags um 10 Uhr ein feier-
liches Scelcnamt gehalten, und vor «inem glänzend
erleuchlelen, mit den allerhöchsten k. k. Inftgnicn
geschmückten Katafalke das „ I ^de ra " abgesungen.
Die C iv i l , und Mililäibehorden mit ihren Chefs,
dle Herren Landstände, die Stiflsdamen, d<r hoh«
Adel und viel« Bewohner der Sladl wohnlen dieser
Trauerfeierlichkeit bei, um in dankbarer Erinnerung
ihr Gebet zum Himm,l zu senden, für die Se«Ien-
tuhe und den ewigen Lohn deS höchsteigen Landes-
vaters , dessen Andenken in Oesterreichs glücklichen
Auen nie erlöschen wicb.

Der Sladlpfarrcr und Dechant ln S te in , Jo-
hann Vedlluschitsch, hat unterm 2li. Februar d. I .
die vom Patronate del Hauptpsarr Scein abhäugige
^far r U n t e r t u c h e i n im Laidacher Kreise, dem
Localküplane in Ianlschberg, LucaS D o l i n a r , ver-
liehen.

T r i e st, 3. Februar. Kraft eines am 6. De.
(kMber v. I ' getroffenen UcbeinkommenS mit der
wohllobliäien k. k. HofpvstamtS.-Verwaltung, über-
trägt dieselbe dcr Dampfschifffahrts-Gesellschast deS
östelreichischtN Lloyd die Beförderung der von dem
In - - und Auslande kommenden und nach dem I n -
«nd Auslande bestimmten Staatöbepeschen. Privat-
"rrespondenzen und alle anderen Postsendungen, als
Barschaft^. Pakete und kleine Eollis, auf den
Ehrten fischen Trieft und Venedig, zwischen Tricst

und Ancona und zwischen Triest und Dalmati«n.
Auf diese Weise sind nun sämmtliche Dampfboote
der Gesellschaft, welche fowohl die levanlische als
alle anderen Linien auf dem adrialischen Meer« be-
fahren, zu P o s t ; P a k e t - D a m p f b o o t « n erhoben.

Die wesentlichen Vortheile, welche dem Handel
von der schnellen Beförderung der Correspond,nz und
einer häufigen und regelmäßigen Communicaticn er-
wachsen, veranlaßten die Gesellschaft, nicht nur aufs
eheste die Fahrten zwischen Triest und Venedig zu
Vtrmehlen, sondern auch gleichzeitig den PieiStariff
zu ermäßigen.

Die Gesellschaft hat daher zu dirsVm Behufe
vor Kurzem in England ein neues Dampfboot mit
Maschinen von 60 Pfcrdekraft angekauft, welches
zwischen der zweiten Hälfte des April und den ersten
Tagen des Mal l. I . in Triesi eintreffen wird.
Gleichzeitig läßt sie in einer der berühmtesten eng-
lischen Fabriken ein anderes Dampfdool mit Ma-
schinen von 80 Pferdeklaft erbauen, welches mit S o .
liditat. äußerer Zierlichkeit, so wie Bequemlichkeit
und Eleganz der inneren Gemächer die größte bisher
«rziclle Schnelligkeit des Laufs vereinen wild.

Die Gesellschaft glaubt so ihrer Seils nach
Kräften zur Förderung der Handelsbeziehungen der
zwei vorzüglichsten Seeplätze der österreichischen Mo-
narchie beilragen zu müssen, welch« von um fo
größerer Wichtigkeit in jener glücklichen Epoche zu
werden versprechen, wo vermittelst der projeclirlen
Brücke über der Lagune und der Eisenbahn, welch«
bald die gewerbsamsten Städte, womit der frucht-
bare Boden des lombardisch.-venezianischen König»
reichö gleichsam besäet ist, durchschneiden wnd, das
schöne und majestätische Venedig und das reiche und
lebhafte Mailand einander näher gttracht s^n lrerdln.

Der Beginn dlt neutn F ä l t l n und lci Pceie-
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tariff werden s. Z. burch die öffentlichen Blätter und
Anzeigen zur Kenntniß des PublicumS gebracht
wilden.

T r i » s t , 27. Februar. Se. k. k Hoheit d«,
Erzherzog F r i t d r i c h verließ gestern früh zum er-
st«n Male die von Höchstdemselb»» befehligt» k. e.
Fregattt »Gll«rriera," welch« sich s«il dtm l 2 . d. M .
in Conlumaz in uns,rem Hafen befand, um sich in
Begleitung IhreS durchlauchtigsten BruderS, S r . k.
k. Hoheit des Erzherzogs A l b r e c h t , ans Land zu
begeben. Der Wunsch, den liebenswürdigen Prinzen
wieder in unserer Mi l le zu sehen, war «in allgemei-
ner: schon in aller Flühe wogt« »in» Menschenmenge
nach d«m Molo S t . Carlo, wo di« Landung Sla l t
baden sollte; die Fenster sämmtlicher in der Nähe
des Meeres liegenden Häuser waren mit Zuschauern
gefullti alle im Hafen besinblichen Schiff« boten mit
ihren aufgehißten, bunten Flaggen und Wimpeln
«inen überaus fr«undlich»n und schonen Anblick,
Vom Molo bis zum „Albeego glaub," als dem
Absteigequartier I I . Höhnten, bildet« baS in Pa-
rade aufgestellte Mil i tär ein Spali«r, in dessen Mi l le
die Civil.- und Militärbehörden in Gallaumform der
Ankunft der hohen Prinzen »ntgegenharlten.

Um L ^ Uhr verließen Id l« Hoheiten die Fre«
Hall«, welch« zleichz«ilig di« Flaggen aufhißt«.

Auf «in von dem k k Wachtschiff« gegeben«»
Signal erschollen vom Castell«, auf welchem di«
groß« k. t. Festflagg« w,ht«, die Salutschüss«, welch«
bald von sämmtlichen, im Hafen liegenden, festlich
ausgeschmückten Dampfbooten des österreichischen
Llood, so wie auch »on vielen i n - und ausländischen
Kauffahrteischiffen »rwildert wurden und «inen ge-
waltigen Donner bildeten, d,r von d«n nahen B«««
gen vielfach wieberhallle. Di« Bark«, welche I I .
Hoh«il«n trug, war von vielen Booten begleitet, und
mlt Schlag n«un Uhr betraten S . Hoheit der Prinz
Friedrich, dessen Brust viel« Ehrenzeichen schmückten,
und I h r Durchlauchtigster Bruder, der Erzherzog
Albrecht, in Generaluniform b«nMolo, wo di» Bür«
gerband« dte Melodie der Nolkshymn« spielt« und
das Mil i tär präsenlirte.

Ihr« Hoheiten wurden hierauf von b«n M i l i -
tär- und Clvilbehorben ehrfurchtsvoll und feierlichst
bewillkomme, und begaben sich dann auf den Peter«
platz, «o sie das übrig« in Parade aufgestellte M i l i -
tär besichtigten.

Die ganze Feier war von bem heitersten Welter
begünstigt. Nachmittag kehrten I I . Hoheiten auf

bi« Fregatte zurück, woselbst em Diner Slat t fand,
zu welchem die Repräsentanten der hiesigen Behör-
den gezogen wurden.

Abend« waren sämmtlich», dem Meere zunächst
liegenden Häuser, der NegierungSpalast, di« Bors«
und d,r Theaterplatz beleuchtet und s,hr sinnreich
strahlt« auf b»m Giebel des Hauses Felic» Vivant«
der Name „ S a i d a « in brillantem Lichte. Um ?' / ,
Uhr besuchten Ihr« Hoheiten da« glänz«nd b«l«uch»
tete Theater, wo die Oper 5.2 ?ri^ioi»6 äi Läim»
liurxa von F. Ricci, und das Ballet .Isabella
Spinola" von Rugall, gegeben wurden. I I . e. f.
Hoheiten waren kaum in der Loge »rschi»n»n, als
Höchstdieselben ein mehrmaliges tausendstimmige«
Lebehoch begrüßte, und als Sie unl«r neuem Iub«l»
>ufe das Theater verließen, brannt« auf bem Molo
bengalische« Feuer, das s»in schönes Licht w«it über
die See hinaus ergoß, auf welcher der allg«ll«dl»
Prinz sich wied«r nach der Fregatte begab. Se. Ho-
heit der Erzherzog Friedrich reist heul» Abend mit
dem Dampfboole nach Venedig; Se. Hoheit de»
Erzherzog Albrecht morg«n Abend nach Grätz. (Oest. L )

(Beschluß des ln unstrem l'tztenDinsiagsblalt«
abgebrochtntn Aufsatz«« über die Save. Regulirung.)
D,r ungarische Handel mit diesem sehr wichtiger»
Industriezweig« wurde schon l809 dergestalt t«trie-
ben, daß jährlich bis aoo.000 Centner über Viffek.
Fiume und Triest in« Ausland, besonders nach I la»
lien verführt wurden.

Normals bediente man sich, besonders in Nea»
pel wie im südlichen Frankreich, dieses ungarischen
Tabaks. Di» besagten Ieilumständ« von l809 aber,
welch« der ungarischen Produclenausfuhr überhaupt
sehr ungünstig waren, gaben Anlaß, baß man sich
bafür amerikanischen und spanischen Tabak anschafft»,
und daß besonders im Neapolitanischen d!< Culmr
des Tabaks flhr befördert wurde. Doch wirb der be»
sondere Werth des ungarischen Vlattes (welcher auch
dadurch außer Zweifel gesetzt ist, daß in vi«l«n Ge«
genden d«S Auslandes selbst zur Bearbeitung des
Blattes aus Virginien ein Zusatz von ungarischem
Tabak, besonders aus der Szeg«din«r Gegend, für
unentbehrlich gehalten wird) auch diesem wichtigen
Ausfuhrs'Producle immer seinen Absatz zu^chem.

H a n f kommt aus dem Bacser Comilate, Do-
nauabwärts und SaveaufwärlS, besonders auS d»r
Gegend von Apatin und Hodyzsak.

Potasche kommt theils aus Sirmien und'
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Slavonien, wie auch aus Croatien, als Landespr«^
duct, und wird thtils aus Bosnien als Transitogut
durchgeführt, kommt also immer bloß Saveaufwärls
nach Sisslk.

S c h a f w o l l e kommt aus vielen Gegenden
Ungarns, Donau- und Theißabwärls, über Semlin
Saveaufwärts.

Wa lds ist «in noch minder bedeutender Aus.
fuhrartikel Ungarn», und kommt hier m«hr als
Transite-Ware aus Syrmien und lLosnien vor.

S c h w t i n f e l t e , kommt meist aus d,l» Banal
und Slavonien als inländisches Product, und aus
Bosnien und Servien als Transiloailikel, und «ird
zur Selftnverfertigung und Beleuchlungen nach Ita--
lien gefühlt.

Speck gehört ganz zum vorstehenden Aus»
fuhrartikel: H a d e r n , so rvi» H a n f , Schwein«
f e t t e und Speck , sind «in neuer Ausfuhrartikel,
welcher Donau - und Theißabwärls aus Ungarn,
und aus dem Banat durch Sissek und Fium« ins
Ausland verführt werden.

E ichen- , S c h i f f b a u - und Faßdauben»
h » l z wirb aus den slavonischen, croalischen Ci»
v i l - und Militär»Waldungen bti 200,000 Ctr. a!«
Ausfuhrartikel, aus BoSnilN alt Durchfuh^arlikel
bei ,00.000 Centner, über Sissek und Fium« aus-
g'suhrt, alsb bloß SaveaufwärlS gebracht.

Di» Haup ts tap« lp l ä t ze , welch« sich aus
diesem Handllswegr, und von Sissek weiter bis zum
Meer» befinden, sind:

An d«r Donau: Pesth, Tolna, Ba ja , Neusatz
und Pantsova; an d.r Th«iß und ihr«n Neben-
fiüssen: Debrelzin, Szegedin, Neu.V.cse, ksri»«
varo» (Ti lel gegenüber) Arad. T»m,evar, von w,l-
chen lsich all« Handelsgüter b«im Eintritt in bi»
Save bei Semlin «on««nlrir«n.

Di« «ichtigsten Stapelplatz,, welche bi» obb«,
sagten Handelsartikel auf den eben ang,d,ul»l,n
Wasserstraßen aufnehmen, und über die Save ver:
führen, sind: Mltrovie, Vrood, Ieftnovag und
Gisset.

D«n weiteren Hanbelszug von Slss«k strom-
aufwarts nthmen bi« obigen Produet» auf b» Cul-
va üb«« Carlstabt und über die Luls.n. Straß« zur
See. meist nach Fium«, wenig nach Buccarl, gar
nicht nach Portore, «eil nach dem Verhällniss, di,-
f « Vtehäfen, auch wegen der Näh« von 2,iest zu
Fiume, die Handelshaus", und besonbers di« Ma-
gazin» m»hr als zu Vuccari und Portor« für diesen

Handel eingerichtet sind,- aus b,r Save »l« Slssek,
stromaufwärts über Agram, Ran, Gurgfeld. Sa-
loch in Krain. auf der Save, nach Laibach, und ron
bort über Triest nach d,m Auslande.

Di» Körnerfrüchte, in so weit sie zum Con»
sumo für Krain und Karnlen erforderlich sind, wer.
ben auf dieser Wasserstraße verführt, die übrizen
Artikel, besonders jene, welche nicht auf den di«
Save paffirenden offenen Fahrzeugen verführt n»»rden
können, nehmen ihren Zug über Carlstabt auf der
Achse. — Außer diesen aber werden auch jen» Kör-
nerfrüchte auf der Save über Agram, Laibach nach
Triest verführt, wo nach den einzelnen Handelsvor»
fällen di« schneller« Abfuhr nach Trieft nothwendig
» i rd , welch« zu jeder Zeit nach dem Bedürfniß des
Handels zu bezweckende schnelle Abfuhr über die Luisen»
Straß« zum Meere, w,g»n beS dort meistens fehlen»
den Fuhrwerkes, noch leider nicht erzielt ist.

Dieser Mangel an Fuhrwerk, und der ebenda-
rum sehr veränderliche Frachtpreis, welcher durch
«den dies« Unbestimmtheit für den Handelsunlerneh.
mer sehr lästig, oft gefahrvoll ist, hat unbezweiftlt
seinen Eiund in der zu geringen Population der
Louisen-Straße. Zu diesem wichtigen Umstand des
Mangels des Fuhrwerkes, und d<« Unstätigteit der
Frachtpreise zu Carlstabt, kommt noch ein anderer,
von dem Handelsstand« viel beklagter Nachtheil für
den Handelszuz auf der Louisen < Straß« nach den
kön. ung. Seehäfen: der Mangel feuersicherer Ma»
gazine zu Larlstadt. Wegen der Festung nämlich dllr»
fen nu« die in den Vorstädten erbauten Magazine
(mit Schwierigkeiten und gegen Revers,) von harten
Materialien erbaut werden, daher diese auch groß-
tentheils bloß aus Holz bestehen. Da aber der ober»
wähnte Mangel an Fuhrwerk, und die daraus her»
vorgehende Unbeständigkeit des Frachtpreises, in der»
mosten Fällen die Magazinirung zu Carlstadt nolh.
wendig macht, so geht von selbst hervor, daß viel«
HandelSunlernehmer, besonders im Fall» einer drin-
genden Handelsnolhwendigkeil. ihre Früchte lieber
auf dem, obschon meist kostbaren Wege, über
Agram, Laibach nach Trieft absenden, als baß sie
ihre Hab» den unsicheren, feuergefährlichen Carlstäd,
ter Magazinen anvertrauen.

N r a k a u.
V o n der po ln ischen G r ä n z « , l l . Febr.

Nachdem die Reorganisirung der verschiedenen Admi-
nistralionszweige in Krakau ihrer Vollendung nah«
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' ist, so hat das ostenelchische Cabinet den förmlichen

Beschluß gefaßt, die noch dort befindlichen österreichi-

schen Truppen baldigst abziehen zu lassen. Der Com-

mandant dcr Truppen hat die Weisung erhalten,

d'.-.clidcr mit dem Senat von Krakau sich inS Ein«

vernehmen zu schen.

V o n der p o l n i s c h e n G r ä n z e . 12. Febr.

Der Krakauer B ü r g e r s t a n d sichl den bevorstehen.

den?lbzug der österreichischenTruppen nur sehr ungern,

was seme Erklärung schon in dem einfachen Umstän-

de findet, daß durch die OccupationStrupven eine be«

deutende Summe jährlich in Umlauf kam; indessen

haben sich dieselben auch musterhaft betragen, und

sich dadurch gerechten Anspruch auf die Achtung und

Zuneigung der Bevölkerung des Freistaates erwor-

ben, i l l welch letzterer Beziehung ihnen euch, wie

man vern immt, eine Dankadresse vol i r t und ein Ab-

schildsfeft gegeben werden soll. (Al lg. Z.)

F5 r a n k r e i ch.

Die officiellen Berichte aus der Provinz Con-
st an l ine reichen die zum 20. Jänner und melden
Folgendes: „Der Generallieucenant Galbois hat in
der ganzen Provinz das zu den Zeilen der Türken-
Herrschaft bestehende System eingefühlt, daß j«der
Slarnm fur die Verbrechen, welche auf seinem Wohn-
gebiet verübt wlldcn, verantwortlich sey. Während
der General beschäftigt lvar, den über den Viban
«ingebrochenen Bruder Abd - El - Kaders, Hadschi-
Musiapha, auö der P^vinz zu vertreiben, hatten
mehrere Kabylenstämme Missethaten auf den Wegen
verübt.' Der Stamm Muya leistete Ersatz für die auf
scinem Gebiet begangenen Räubereien, wogegen der
Stamm dcr Veni<UaIdan, zwischen Coustanline und
Philippeville, die Entschädigung verweigerte. Letzle.-
rer Stamm wurde durch eine von Philippeville ad-
'gegangene franzosische Colonne überfallen,- 50 Kabp-
I?n blieben todt auf dem Platz, mehrere D«ars
wurden zerstört und 302 Ochsen, nebst einer zahl-
reichen Schafhecrde erbeutet. Diese strenge Zllchti«
Zung verdreitele Bestürzung unter den Kabylln.de«
rcn Häupttinge in Ven nächsten französischen Lagern
sich «infanden und ihr« Unterwerfung betheuerten.
Der Ex-Bey Achmet, welcher seit der letzten Erpe«
dition gegen die Haraktas an der Gränze von Tunis
sich ruhig vergalten, machte, während der General
Galbois im Westen beschäftiget war, tlmge Versu.
He, seine Anhänger wieber aufzuwiegeln. Diese Ver-
suche schlugen fthl und der E x , V t y , geschlagen und

verfolgt fluchtete sicßauf
die Gebirge von Ain.Schabru. Dcr Kaid von T i -
bessah versichert, Achmed Vey sey entschlossen, nach
der Regenzeit sich nach Tunis zurückzuziehen, von
wo er nach Alexandria gehen will

S t r a ß b u r g , in . Febr. I ^ ^ st ist dcr be-
wüffnete Friede in voücr Wirksamkeit, denn alle von
dem Ministerium Thiers angeordneten Nüsiungca
haben nun größlencheils daS rcrglschricbent Ciü-
dium erreicht. Die Arbeiten in d« koniglichcn Gieße,
lei wie in den Construclionssälen des Arsenals sind
so weit vorgerückt, daß gegen di» Mitte des künfti-
gen Monats bei sämmtliche Voirach an Material
verwendet sepn wird. Die Rau ten der Altereclassen
2854, 1835 und 2829 sind volttcmmen eingeübt,
und die Nemontedepoc» dabier, in Hagenau und
Belfort, haben bereits l 5 M 0 Pferd, geliefert, wo.-
von zwei Drillheile für die Cavnllerie, der Ueberrest
aber für di» zu formirenden neuen Batterien der
Artillerie bestimmt sind. Da nun der größer« Theil
dieser Ankaufe den verschiedenen Heertsabtheilungen
einverleibt ist, so werden die Escadronen des l l .
Dragonerregiments, welche ihre Station nach Hü-
ningen verlegt hatten, wieder nach ihrer früheren
Garnison Velfort zurückkehren. Drei neue Ablhei-
lu«g«n sind für Straßburg, vier für die Vranzorl«
Lauterburg, Weissenburg und Hagenau bestimmt. I n
allen diesen Städten sucht man die bisherigen Pr i -
vatsta'lle für Rechnung der Regierung zu erwerben^
DaS Mil i tär und die Kriegslustigen überhaupt leb«n
fortwährend der Hoffnung, daß es im Frühling auf
einen Felbzug losgehe, aber eben so kann ich mit
Gewißheit behaupten, daß der eigentliche Kern d<r
Bevölkerung dem jetzigen Zustand« der Dinge fthc
abhold ist, und in diesem Augenblick nichtS sehnlich«»
wünscht, als daß die politischen Verhältnisse, wie si»
vor dem Iulkustractat bestanden, wieder «inlreten
mochten. Man befürcht«! zu große Lasten, und das
den Kammern vorgelegte Vndglt von 13^2 laßt lei-
de« nichtS Andnell liwarten. (Allg. Z.)

S p a n i e n .

P a r i s , lS. Febr. Der hier verweilende spani«
sche Infant Don Francisco d« Paula unt, dessen
Gemahlinn hö'ren nicht auf, mit ihren Bitten daS
Schloß und das Cabinet zu bestürmen. I h r Anlie-
gen geht auf nichts Geringeres hinaus, als daß di«
französische N<g'«rung ihnen dazu verhelfe, abermüls
<ine politische Rolle in Spanien zu spielen, und dl«

junge
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jung« Komgenn Isabella unter lhrc Obhut und Scheer«

zu bringen. I m Schlosse herrscht «ine große Vor«

neigung für die Sache des I n f a m e n , aus leichtbe-

^reiflichen Gründen; allein der Baron Mounier hat

zu Gunsten deS schwachsinnigen Prinzen und seiner

herrschsüchtigen cholerischen Gatt inn sein Hei l ver-

geblich bei allen Regierungsparteien in England ver-

sucht, und natürlich ist dieß ein neuer Grund dcr

groben Erkaltung des Ministers der auswärtigen

Angelegenheiten gegen dieses Fürstenpaar, einer Er-

kal tung, die sich auf alles Spanische ausdehnt. H ie '

zu kommt (und dieß ist wohl die Hauptsache) , daß

Esparlero eine eben so groß« Abneigung gegen den

besagten In fan len und dessen Gemahl inn, wie gegen

die Königinn Christine hegt, so daß man die Namen

aller dieser hohen Personen in seiner Gegenwart

kaum aussprechcn darf, ohne den zur Aufwallung so

leicht geneigten, von Leber und Stcinleiben stark

hellilgesuchte:: M a n n in Feuer und Flamm«« >;u sei-

ze». Der General Espartero hat einen seiner Adjutan-

ten eigens hiehcr geschickt, um dem In fanten zu er-

klären, daß er ihn durchaus nicht in Spanien schcn

wolle; dieser Adjutant hält sich noch immer hier auf,

wie man glaubt, zur Bewachung dieses Zürstenpaars.

Auch Hr . Olozaga, der Vertraute Esparlero'ö, ar.

beitlt im St i l len gegen den I n f a n t e n , und läßt ihn

heimlich bewachen. Ucbeihaupt scheint dcr Houplplan

des spanischen Dictators zu seyn, daß Niemand sich

dem Throne dcr Königinn ohne seine Erlaubniß nä-

bere, wobei er sich die Frage der Vermahlung der-

selben natürlich ganz nilein vorbehält, und dieselbe

am liebsten vielleicht mittelst eines «ingeborncn Spa-

luerS erledigen möchte. Nichts spricht so sehr für

die Wahrheit dessen, was ich hier aus den zuver»

lässigsten Quellen zu melden im Stande h i n , als

die kalte Aufnahme, welche so'ncr Zeit der Pr inz

von Coburg von Seite des Generals Espartero in

Barcelona erfahren hat. Da die hierauf bezüglichen

Thatsachen, zumal in Deutschland, meines Wissens

nicht bekannt geworben, und höchstens in geheimen

Berichten sich dargelegt finden, so halle ich es um

so mchr der Mühe werth, hier in nähere Details

darüber einzugehen, als letztere der Zeitgeschichte an-

gehörer. Kaum n»ar der Prinz in Barcelona gelan«

det, und dem General Esparlero von Seite deS eng-

l'schen Consuls, in dessen Hause der Pr inz logi r te,

die officielle Nachricht davon zugekommen, als der

General darüber in große Wuch gerielh, indem er

das unerwartete Eintreffen des Prinzen als die Fol-

ge elneS von der Königinn > Negentinn zu Gunsten

der Vermählung ihrer Tochter angesponnen und von

(Zu r Laib. Zeitung v. 6. März l « « l , )

langer'Hand vorbereiteten Plane« ansah. Unter sol-

chen Umstanden geschah es, baß der G.-neral sich

bci dem Prinzen arn. folgenden Tage nach der Siesta

zum Besuch ankündigen ließ: statt aber Nachmi t tag

zu kommen, traf er in dem H.n,se des Konsuls in

roller Uniform und mit allen seinen großen Decorationen

behanger, , zu einer so frühen Stunde ein , daß der

Pr in j , stine Toilette noch nicht beendigt Hci l t , , ,un5

seine Umgebung sich beim Dictator damit entschuldigte,

daß man seinen Besuch verabredetermaßen viel spa-

ter erwartet habe. Die stolze Entgegnung war: »dcr

Generalissimus hat die Geschäfte eines Königreichs

zu besorgen; wenn der Pr inz S»ine Excellenz nicht

gleich annehmen kann, so wird dieselbe in ihren Palast zu-

rückkehren." Die Audienz fand dann S t ä l t , und der

General fügte nachdruckövoll hinzu, daß er die Ehre

baden wcrde, den Prinzen der Königinn.-Negentini l

vorzustellen. I n der Thal geschah dieß noch den-

selben Tag , aber so, daß Esparlero nicht von der

Seite der Königinn wich. Die letzlere nahm indeß

doch ,in«n Augenblick wahr, unter dem Vorwanle

der schönen Auesichl, den Prinzen auf den Ba!cc>:,

zu führen; und dort war es, wo sie ihm in dcr

Schnelligkeit in französischer Sprache ungefähr die

folgenden Worte zuflüsterte: „ S i e sehen hier eine

unglückliche Frau vor sich; der M a n n dort ist meiit

Todfeind und bewacht mich jeden Augenblicki ich bitt

seine Gefangene und die unglücklichste Frau von der

Wel t l ich wünsche nichts als auS seinen Schlingen

zu kommen. Sagen sie dieses an allen Höfen." —

Der Pl inz nahm bald Abschieb von der Kön ig inn ;

ihre Laze halte einen liefen Eindruck auf ihn ge-

macht, und bei seiner Rückkehr inS Hotel des eng-

lischen Consuls drückte er demselben sein« Ungeduld

aus, den spanischen Boden zu verlassen. V o n allen

HeiralhSgedanken — wenn er überhaupt dergleichen

hatte, woran zu zweifeln ist, konnte er vollkom»

men geheilt seyn, um so mehr, als er den Gegen«

stand seiner vermeintlichen Bewerbung von Ange-

sicht zu Angesicht zu schauen Gelegenheit gehadr

halle. (A"g. Z.)

Vermischte Nachrichten.
Em Edelmann machte cine Reise mit seinem

Bedienten. Auf einer Station, dieftr, Reife musite

man des Nachts eine Brücke passiven, die fthr bau-

fällig war. Dcr Edelmann, der dicß ,rußre, befahl

daher seinem Bedienten, ihn, fallS er in der Nachr

eingcschlafcn ftyn sollte, an dieser gefährlichen

Stelle zu wlckkn. Als der Wagen an die Brücke

kam, lag der Ca?allier im tiefsten Echlaf; dcr Bc.
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ditntz trug also Bedenken, ihn zu wecken, und
inan fuhr auch glücklich über die baufällige Brücke.
Cinige Zcit darauf erwachte der Eingeschlafen« und
s^gtc dcn Bedienten: »Johann, sind wir schon über
die gefährliche Brücke?« J a , gnädiger Herr. »A!>er
warum hast du mich nicht geweckt, wie ich bcfoh»
len hattc?,> Ich wollte Sie nicht stören. »Auf Eh-
re! wär' ich mit dem Wagen ins Wasser gestürzt
und ertrunken, so hätte ich dir auf der Stell« eine
Kug-l durch den Kopf gejagt.« Gott straf' mich'.
Hätten Sie das gethan, so wäre ich in diesem
Augenblick au» Ihren Diensten gegangen.

Herr uon Balzac lag vor Kurzem einmal Nachts

in srincm Bctte, ohne zu schlafen. Ein Geräusch

an einem Schlosse erweckt seine Aufmerksam kcit,
cr wendet den Kopf um, und sieht beim Lichte sei.-
ner Nachtlampe einen Dicb, der seinen Secretär
aufbricht. Es war ein kritischer Moment, Herr von
Balzac aber lachte laut auf. Der Dieb glaubt« sich
entdeckt, und hiclr mit seiner Arbeit inne. Herr von,
Balzac lachte imm.'r lauter. „Worüber lachen Sie?"
rief endlich unwirsch der Dieb. »Worüber ich lach» ?
Darüber, das; Sie em so großer Thor sind, und
auf die Gefahr hin, in das Bagno g/schickt zu
werden, sich bei Nacht mit einem falschen Schlüssel
Hieher schleichen, und in einem Möbel Geld su-
chcn, in welchem ich bei hcllem lichten Tage, und
Mit dem echten Schlüssel ausschließend, keine<
finde.«

V e r l e g e r : I g u a z A l o i s Gdler v . K l e i n m a y r .

Tour« vam !. ^ r t l84l. ^ ^

' ^ t a m m ^ r ältern L.m. ) z"2.,2.H. f 6.2^
bardischen Schulde., der m ^ zu2^v .H . . -
Floren lwd Gc.'ua aufge« / " ' , / ' H ' V 5 3 , .

Dank.Aclien pr, ^tuck 1626 ln ^ . " l .

^^cmnrn - Anzeige
d « r h i « l Angekommenen und Abgere is t»» .

Vom 27. F t b r u a l b is 2. M ä r z l L ' l .
Hr. Johann Rohn, k, k. M^jor, "°n Nagusa

nack Peterwardein. — Hr. Johann Uhmer, k. k.
^berlitUtenant, v,n Grätz nach Neustadll. - Hr.
?Ndor v Bechet. k. k. Oberlieutenanl. von Grätz
nach Neustadt!.-HrBifchmSky. k.k. Ob.rli.ut.nanl,
nack Adesberg. - Hr- Ioha«n N.p, Kahn. Han-
d^mann 'n /ch Triest. - Hr. Johann v. I ,

^ ^ t i n ' " 7 ^G2ra":Zo5l^ro^^en
^ch T^est - H r . I.cob S.raval, Handelsagent,
^ n Triest nach Wien. ^

Ver»eichnij) vcr hier Verstorbenen.
Den 26, F e b r u a r l « ^ i .

, Johann iVodenwinkler, Schneidergeselle, mt ob,
«ahre. im L iv i l . Spita! Nr. t , an der allgemeinen
Wassersucht. —Marrw Ornliz, verabschiedeter Schnel-
»ergelM, alt )2 Ichre, im Civi l -Spi tal Nr . 1

an d<r Lufll5wnschw!ndsucht. - D e m ^acob E u .
chadobnik. Tc,gl3hn»r. s.in Kind ?lnna. all , Jahr
und 6 Monate, in der Gradischa-Votst«dt Nr. L l ,
«n Fraisen.

Den 27. Maria Kertsch, irrsinnige Bauerktochttr,
alt 26 Jahre, im Civi l -Spital Nr. 1 , an der Ab«
z,hrung. — Der ledigen Maria N . , Dienstmagd,
ihr <weitgcbornes ZivillingS-Kind männlichen Ge-
schlechts, nolhgctanft, alt ' /^Stunde, in der Sladl
Nr. 1>5, an Schwäche, in Folge der Frühgeburt.
— Valentin Nova«, Ziegtlfabrikant, alt 65 Jahre,
in der Tirnau-Vorstadt Nr, 5« , an der Vrustwaft
stisuchl. — Dem Johann Michelz, Holzfuhrmann
und Hausbesitzer, sein Weib Agnes, alt 6 l Jahr,,
in der St . Peters.Vorstadt Nr. 76, an der Cittr»
Lungensucht.

Den 28. Dem Bartbolom« Koschir, Taglobncr,
sein« Tochter Apollonia, alt 5 Jahr,, in der Stadt
Nr 226, an der Auszehrung. — Dem Hrn. Joseph
Kaus, sem Sohn Kar l , alt 9 Jahre und 6 M o -
nate, in der Kapuziner - Vorstadt Nr. 55. am Schar-
lachsieber. — D,m Herrn Franz Kandier, k. k. Gu-
bernial-Kanzellisten, sein Kind Anton Alois, alt 5
Monate, in der Stadt Nr. au. an Fraisen. —
Der ledigen Maria N . , Dienstmagd, ihr erstgebor-
nes Zwillingskind Franz , «lt 26 Stunden, in der
Stadt Nr. i ! 3 , an Schwäche, in Folge der Früh.
geburt. — Dem Joseph Vele. Taglohner, fein Sohn
Ferdinand, alt 3 Jahre, in der T i inau. Vorstadt
Nr. «0 , an der Uebersehung des Krankheilsstosse«
auf das Gehirn.

Den 1. M ä r z . Blosms Naglitsch, Flickschuster
und Institutsarmer, alt 62 Jahre, in der S t . Pe-
ters« Vorstadt Nr. 25, an der Lungenschirindsuch,.

Den 2. Die Wohlgeborn« Frau Margarethe
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Kahl Edle v. Rogisser, Private, alt 65 I«hre, in
v«r Polana-Vorstadt Nr. 8, an der Lungenschwind-
sucht. — Der ledig?« ^lnna N , Dienstmagd, ihr
Kind Valentin, alt ih Tage, im Civ i l -Spi ta lNr . 1,
an der Auszehrung.

Den 5. Maria Salocher, Instilus«fme, alt
72 Jahre, in der Stadt Nr. ?6 , an Aller«schwäch,.
— Dem Herrn Bernhard Maruschitz, k. k> Haupt-
zollamls-Beamten, sein Kind Cnrolina, alt i Jahr
und 5 Monate, in der Stadt Nr. 100, an der
Auszehrung. — Anton Koßetz, Taglöhner, alt ?a
Jahr», im Civil ' Spit.U Nr. 1 , an Altersschwäche.

Den /4. Dem Herrn Michael Novak, k. e, Oder-
pVstamlS-Offizialcn, sein Kind Hedwig, alt » Jahr

und , Monal«, ln dt« Kapulwer.Vokftabt Nr«
52 , an Fraistn, in Folge der Gehirnenliündung-
— Karl I'dlilschka. Polizei-Feldwebel, alt 33
Jahre, in der Stadt Nr. t ? 6 , an der brandigen
Vläune.

A n m e r k u n g . I m Monate Februar 18,1 sind »t
Personen gestorben.

Im k. k. Militär - Spital.
D « n 28. F e b r u a r I 3 i , l .

Stephan Saghy» Gemeiner des Baron Gollner
^8.i! in. In f . Rgts., alt 21 Jahr«, «n der Lungensuchr-

v e r m i s c h t e V e r l a u t b a r u n g e n .
Z. 261. (1)

I n d u s t r i e - V e r e i n .
I n d u s t r i e - A u s s t e l l u n g .

Die gefertigte Vercinsdelcgation bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die
dritte, am 18.' September vorigen Jahres zu Grätz abgehaltene allgemeine Versammlung de5
Vereins zur Beförderung und Unterstützung der Industrie und der Gewerbe in Innerösterreich,
den Beschluß gefaßt hadc, im Laufe des Monat5 September dieses Jahres eine Ausstellung
der Erzeugnisse aller Vercmsländcr zu Grätz zu veranstalten. — Auf diesen Beschluß glaubt
sie alle Gewerotreibendcn im Lande Kram aufmerksam machen, und bei dieser Gelegenheit
auch noch bemerken zu müssen, daß in diese Ausstellung die E r z e u g n i s s e a l l e r A r t ,
« n d auch a U e r Ge w e r b s l e u t e , F a b r i k a n t e n , u n d G e w e r k e n , m ö g e n diese
M i t g l i e d e r des V e r e i n s seyn oder n i c h t , s o b a l d sie n u r dem Lande K r a i n
a n g e h ö r e n die Waren Auswärtiger aber nur dann aufgenommen werden, wenn sie M i t -
glieder des Vereins sind. — E s ist'ferner nicht nothwendig, ja nicht einmal wünschenswert!),
daß man die zur Ausstellung bestimmten Waren zu diesem Ende eigens anfertigen, oder gar
fleißiger, als es sonst der Fall zu seyn pflegt, ausarbeiten lasse, sondern es wird das ge-
wcrbtrcwcnde Publikum hicrmit ersucht, die Waren so, wie sie von ihm für den Absatz im
I n - und Anlande angefertigt zu werden pflegen, einzusenden^ weil nur so der Zweck der
Ausstellung erfüllt w i rd , der nicht darin besteht, mit einer oder der andern besonders fleißig
ausgearbeiteten Ware zu prunken, sondern aller Welt zu zeigen, was ia dem Vereinslande
uach dcm gegenwärtigen Stande ihrer Industrie wirklich und täglich erzeugt w i rd , und ge-
meinhin auch zu haben ist. — Delegation des Vereins zur Beförderung und Unterstützung
der Industrie und Gewerbe in Innerösterrcich, für Krain. — Laibach am 1 . März 1841.

Z, «77- " E d i c t . ^ ^

Da3 Bezirksgericht Haasderg macht kund:
S s sey üder Ansuchen ccö Lucag Schanlcl von
P lan ina , m die Rcassumirung ter mit Bescheide
vem »6. Apri l i L ^ , Z. 139«, bewilligten, und
zum roie0ilh«Uen Male sisillten F«ildielung der
3cm Mathias Pcllan von Kattenfclo gehörigen,
icr Karstcrgüll ^ d Rectf. Nr . 55 dienstbaren,
gerichtlich auf ,009 st. 3o kr geschätzten ^ Hub?,
»regen schuldiger ^ l st. 5^ kr. c, 5, c. gewllNgct
warden, u>id ?s seyen hierzu d,e Tagsatzus'gen
auf den 25. Februar, den 29. März und auf
den 28. Apri l l. I - , icdcsmal früh von y big :2
Nh , in Loco Kattcnfrld mit dem Beisätze bestimmt,
»ah diese "/y Hub? hei 5« ersten und zweucn Bcr .

slcigerung nuv um die Schätzung oder darüber,
bei der dritten aber auch unter derselben hintan«
gegeben werden würde.

Der Gru„tdu6)Zc>'tract, das Sckähungspro»
tocoN und die Lkitatio'isbctingnisse können täglich
hieramlu eingesehen werten»

Bezirksgericht Haasderg am i ' . Jänner 184,.
A n m e r k u n g . Zur ersten Licitatlllnstagsahung

ist tcin ^anssustiger erschienen.
Bezirksgericht Haasbcrg am 27. Februar l L 4 ,

Z. 276. ^ ) "

A n z e i g e .
Am Naan Nr. iL3 ist eine

Wohnung im 2t?n Stocke aus Z
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Zimmern, Vorsaal, Küche, Spei-
sekammer, Keller, Holzlager und
Dachkammer für künftigen Georgi
zu vermtethen.

Das Nähere erfährt man beun
Hauseigentümer m der Specerel-
handlung am Hauptplahe Nr. 279.

Z. 28a. (i)

E i n M a g a z i n
zu verschiedenem Betriebe, vorzüglich aber
für den Weinausschank gerichtet, ist zu
Georgi i8äl zu vergeben; das Nähere
erfährt man im Hause Nr. 24I im zwei-'
ten Stock.

Z. 260. (2)

B e k a n n t m a c h u n g .
Auf dem Wege zwischen dem

vr. Ovjiazh'schen alten und dem
Joseph Graf Auerspcrg'schen
Hause durch die Herrengasse, ist
am 23. Februar 1841 Nach-
mittags ein werthvolles golde-
nes Glieder-Bracelet mit blauen
Steinchen (Türkisen)besetzt/ver-
loren worden.

Dem Finder wird bei Aus-
folgung desselben an den in
der Theatergasse Haus Nr . 37
im ersten Stock wohnenden Ei-
genthümer eine angemessene Be-
lohnung zugesichert.
Z. 262. (2)

Wohnung zu vermiethen.
I m Hause Nr. 23 in der S t .

Peters-Vorstadt, wasscrseits, sind
zwei mödlirte Zimmer stündlich zu
vergeben; das Uebrige ist bei der
Hauscigenthümerlnn daselbst zu, er-
fahren..

Z. 25g. (2)

Zahnarz t l i che Anzeige.
V. G r a f f .

Zahnarzt und Chyrurg aus Pcsth,
empfiehlt sich dem hrhcn Ade l , k. k. M l l l t a r
und dcm geehrten P u ^ i k u m mi l allen zahnarzt,
lichen Hilfeleistul^gen, a ls : Reinigen, Fellen
und Plomd»rcn der Zahne :c. N . ; besonders
aber empfiehlt sich derselbe mtt dem Einsehen al -
ler Anen künstlicher E m m l - Zahne nach der
neuesten französischen und englischen Mechode.
Dlcse einzusehenden Zahne weiden auf ft'ne
G o l d ' oder P laünamaschi^n bcfcst get / Ul'.d
das Elns'tzm derselben gcsixcht ohne allen
Schmerz. Auch dlel-en diese eingesetzten künsi-
llchen Zahne zum Kauen nnd G u cch^n und
haben auch dle Fc> be und Fcstigkcii der na-
türlichen. D a dlO'e Kunst :h,e höchste Sluf 'e
erreicht h u , ui^d Gezeichncler sich du'ch c.ne
Reihe von Jahren ein al!gcin^-,cs Z>.,'raucn
erwarb/ !o hoffc er auch wahrend scincv Hler?
scpns dle Zufnedenheic dcr ^'. ^ . Zahnpatien-
ten zu crlangeli. D,e Old<n^llonkstunden silid
'.'on 9 bls i 2 Uhr V o r « und von 2 bls ^ Uhr
Nachmntags >m Gafth"use des Herrn M a l l lscb,
Zimmer- N r . 2 , - — Für arme K>anke ,st die
Oldlnatlorisstunde von 12 o,s 1 Uhr.

Bei Ferdinand Edlen v. KleinliMr^Buch-
händlcr in Klagcnfurt, ist erschienen und bci
Ngna^ Nl. Odlen v Meinmazzr,

Buchhändler in Laibach, zu haben:

D, V ^» . « , R2s «« KZ «I K
i n

leiil in ^iilli n.'l lila llii i lvc>lî .< ^«8l:t.
Nachdem die Exemplare der früheren A'us-

laqe gänzlich vergriffen waren, ist man zur
Wicderauflage dieses Evangelienbucheö geschril'
ten. Dasselbe wurde durchgesehen, und in Hin-
sicht auf die Rechtschreibung zweckmäßig ver^
bessert. Um es brauchbar zu machen, nahm man
in dasselbe nicht bloß die gewöhnlichen Litaneien
und Kirchengebcthc auf, sondern es wurden,
wie man es mehrseitig wünschte, den Evcmge^
lien auf alle Tage der heiligen Fastenzeit auch
die betreffenden Episteln beigefügt. Die Sprache
ist allen Slovencn in Karnten, Krain und S'tcycr.-
mark leichtverständlich.

P r e i s : steif gebunden, 26 Bogen starr,
40 kr., auf Schreibpapier in Halbfranzband
1, ss., Conv. Münze.,


